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Die Situation in der Ukraine ist brenzlig. Russische Politiker sprechen öffentlich über die
Bedingungen, unter denen Russland Atomwaffen einsetzen wird. Das russische
Außenministerium gab bekannt, dass Kiew jetzt „systematisch“ bombardiert wird. Nach
zwei schweren russischen Raketenangriffen auf Kiew am 24. Mai und am 2. Juni – laut
Wladimir Putin eine „Strafe“ für den ukrainischen Drohnenangriff auf ein Schülerwohnheim
– traf NATO-Chef Mark Rutte am 3. Juni in Kiew ein. Eine Analyse von Ulrich Heyden
(Moskau).

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/260605-Russlands-Vorgehen-in-Ukraine-ND
S.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Die bisher größten Militär-Schläge Russlands auf Kiew spornen die NATO und die EU zu
weiterer „Solidarität mit der Ukraine“ an. Donald Trump reagierte nicht auf einen Brief von
Selenskyj, Waffen zu schicken. Der Kreml hat Friedensgespräche ausgesetzt, hält aber über
spezielle Kanäle Kontakt mit den USA.

Der stellvertretende russische Außenminister Sergej Rjabkow erläuterte am 3. Juni vor
Journalisten auf dem Internationalen Wirtschaftsforum in St. Petersburg die Faktoren, die
zum Einsatz russischer Atomwaffen führen. Diese Waffen würden „unter den schlechtesten
Bedingungen“ eingesetzt, „wenn der Gegner die territoriale Integrität Russlands verletzt“.
In der letzten Zeit ist der Einsatz von Atomwaffen häufig Thema von öffentlichen Auftritten
russischer Politiker.

Da die Krim seit 2014 und die Gebiete Donezk, Lugansk, Cherson und Saporoschje seit 2022
von Moskau als russisches Staatsgebiet bezeichnet werden – 2022 hatte sich die
Bevölkerung in diesen vier Gebieten in Referenden für die Vereinigung mit Russland
ausgesprochen –, könnten ukrainische Raketen- oder Drohnenattacken gegen diese Gebiete
nach der Ankündigung von Rjabkow den Einsatz russischer Atomwaffen auslösen.

Donald Trump hat auf einen Brief von Selenskyj, in dem dieser um Waffen für die Ukraine
bittet, bisher nicht geantwortet. Das oppositionelle ukrainische Internet-Portal strana.ua
meint, dass Trump nicht antworte, hänge damit zusammen, dass Kiew nicht zu einem
Kompromiss bereit ist und seine Truppen – wie in Anchorage besprochen – nicht aus dem
Donbass zurückzieht. In Kiew steigt die Sorge, dass die USA Waffen, welche Kiew braucht,

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/260605-Russlands-Vorgehen-in-Ukraine-NDS.mp3
https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/260605-Russlands-Vorgehen-in-Ukraine-NDS.mp3
https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/260605-Russlands-Vorgehen-in-Ukraine-NDS.mp3
https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/260605-Russlands-Vorgehen-in-Ukraine-NDS.mp3
https://tass.ru/politika/27629117
http://strana.ua/
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zunehmend in den Nahen Osten schickt.

Russisches Außenministerium kündigt „systematische Schläge“ an

Auffällig ist, dass seit dem 25. Mai wichtige Stellungnahmen zu der russischen Gegenwehr
auf ukrainische Drohnen-Angriffe nicht vom russischen Verteidigungsministerium, sondern
vom russischen Außenministerium bekanntgegeben werden. Dass eine zivile Institution
militärische Ankündigungen macht, unterstreicht den Ernst der Lage. Es bedeutet auch,
dass Russland zurzeit wenig Hoffnung hat, den Ukraine-Krieg auf diplomatischem Wege zu
beenden.

Am 25. Mai, einen Tag nach dem ukrainischen Drohnenangriff auf ein Schülerheim in
Starobelsk, bei dem 21 Schüler starben, gab das russische Außenministerium bekannt,
„unsere Geduld ist erschöpft.“ Von nun an werde die russische Armee „systematische
Schläge auf ukrainische Rüstungsbetriebe in Kiew“ ausführen. Militär-Schläge werde es
auch gegen die Zentren geben, „wo Entscheidungen getroffen werden“.

Offenbar ist es die Absicht von Kiew, mit Beschuss ziviler russischer Objekte Moskau zu
drastischen Schritten zu provozieren. Wenn Russland drastische Gegenmaßnahmen ergreift,
kann sich die Führung in Kiew am besten als Opfer „russischer Okkupanten“ präsentieren.
Dass Kiew und die ganze Ukraine in Gefahr geraten, Ziel eines nuklearen russischen
Angriffs zu werden, scheint der Führung in Kiew einerlei. Möglicherweise will man durch
ständige Eskalation die USA zwingen, wieder Waffen zu schicken.

Der dritte Einsatz einer Oreschnik-Rakete, diesmal im Großraum Kiew

Auf den ukrainischen Angriff auf das Schülerheim Starobelsk reagierte Russland so hart wie
nie. Zweimal – in der Nacht auf den 24. Mai und in der Nacht auf den 2. Juni – griff Russland
Kiew und andere ukrainische Städte in kombinierten Angriffen mit Drohnen und Raketen
an. Dabei wurde am 24. Mai das erste Mal auch eine Oreschnik-Rakete im Großraum Kiew
eingesetzt.[1] Die ballistische Oreschnik-Rakete schlug nach ukrainischen Angaben 80
Kilometer südlich von Kiew im Rayon Beloje Zerkwi ein. Dort gibt es einen Militärflughafen.

In der Nacht auf den 24. Mai wurde Kiew mit Raketen des Typs Kinschal, Iskander, Zirkon
und mit Drohnen angegriffen. Ziel waren militärische Einrichtungen. Nach Angabe des
Bürgermeisters von Kiew, Vitali Klitschko, gab es bei dem russischen Angriff auf Kiew am
24. Mai zwei Tote und 70 Verletzte.

2. Juni – Rauchwolken über Kiew
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In der Nacht auf den 2. Juni wurde Kiew wiederum von russischen Raketen – diesmal vom
Typ Kalibr, Zirkon und Iskander M – sowie 650 Drohnen angegriffen. In Kiew dauerte der
Angriff viereinhalb Stunden.

Insgesamt soll es in der Stadt acht angegriffene Positionen gegeben haben. Es kam zu
Bränden. Wie das ukrainische Medium TCN berichtete, standen in der Nacht dichte
Rauchwolken über der Stadt. Die Einwohner wurden aufgefordert, die Fenster zu schließen.

Wie das Unternehmen Ukrenergo berichtete, wurden in der Stadt auch Objekte der
Energieversorgung getroffen. Zu Störungen in der Energieversorgung kam es in Kiew und
anderen Regionen.

Nicht nur in Kiew, auch in den Gebieten Saporoschje, Charkow, Sumy, Dnipro, Poltawa und
Chmelnizki wurden Rüstungsbetriebe sowie in Bunkern untergebrachte militärische
Entscheidungszentren angegriffen. Das russische Verteidigungsministerium gab bekannt,
der Angriff sei nachts ausgeführt worden, „um zu verhindern, dass zufällig Zivilisten
getroffen werden“.

Das ultrapatriotische russische Internet-Portal Tsargrad war zufrieden. Nach Angaben des
Portals dauerte der Angriff am 2. Juni auf Kiew, Dnipro und Odessa „ohne Unterbrechung
acht Stunden“. In Kiew habe das Trainingszentrum der „3. Sturmbrigade Killhouse“, wo
„westliche Journalisten ihre Reportagen machen“, gebrannt. Außerdem sei die 410.
Flugzeugfabrik zerstört worden, welche Antonow-Flugzeuge repariert.

Moskau hofft auf die Implosion des Selenskyj-Regimes

Warum holte Moskau erst jetzt zu großen Schlägen aus? Gab es in den vergangenen zwölf
Monaten für Russland nicht genug Anlässe, Kiew anzugreifen? Attackieren ukrainische
Drohnen nicht seit über einem Jahr russische Raffinerien und russische Häfen an der Ostsee
und am Schwarzen Meer? Werden über dem Westteil der Russischen Föderation in den
letzten Monaten nicht täglich im Schnitt 200 ukrainische Drohnen abgeschossen? Sterben
nicht fast täglich Menschen in Russland an ukrainischen Drohnen?

Was sind die Gründe, dass der Kreml erst jetzt den Befehl gab, in Kiew nicht nur
Heizkraftwerke – wie in den vergangenen Jahren -, sondern auch Rüstungsbetriebe,
militärische Anlagen und Bunker zu bombardieren, in denen politische und militärische
Strukturen Schutz suchen?

Die Antwort ist einfach: Moskau hatte immer noch Hoffnung, dass es zu ernsthaften

https://tsargrad.tv/news/kabmin-sbu-mo-koshmarnejshaja-bombardirovka-jadernaja-trevoga-pod-kievom-uranovyj-svet-v-zaporozhe-desjatki-protivobunkernyh-ss-n-33_1717577
https://tsargrad.tv/news/kabmin-sbu-mo-koshmarnejshaja-bombardirovka-jadernaja-trevoga-pod-kievom-uranovyj-svet-v-zaporozhe-desjatki-protivobunkernyh-ss-n-33_1717577
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Friedens-Verhandlungen kommt. Wladimir Putin bot immer wieder Verhandlungen an.
Zuletzt lud er Selenskyj zu Verhandlungen nach Moskau ein. Doch in einem Krieg den Feind
zu besuchen, macht wohl nur Sinn, wenn man die Kapitulationsurkunde unterschreiben will.

Der Kreml-Sprecher Dmitri Peskow erklärte am 2. Juni, um einen Frieden zu erreichen,
„braucht Selenskyj nur den Befehl zu geben, dass seine Truppen die russischen Regionen
verlassen“. Moskau habe die Friedensverhandlungen unterbrochen, halte aber über seine
Kanäle noch Kontakt zu den USA.

Offenbar hatte der Kreml im letzten Jahr nach dem Treffen Putin-Trump in Anchorage die
Hoffnung, man könne gemeinsam mit den USA den Krieg in der Ukraine beenden. Nach
dem Treffen in Anchorage begannen Friedensgespräche zwischen der Ukraine und
Russland. Konkrete Resultate wurden – außer Gefangenenaustausch – allerdings nicht
erzielt.

Ukrainische Opposition stänkert vom Ausland

Vermutlich hofft der Kreml nun darauf, dass Selenskyj durch zahlreiche
Korruptionsskandale und Attacken ehemaliger Gefolgsleute, die sich im westlichen Ausland
befinden, wie seine ehemalige Pressesprecherin Julia Mendel und der ehemalige Berater
der ukrainischen Präsidialverwaltung, Oleksej Arestowitsch, ins Straucheln kommt. Zudem
hat der Kreml vermutlich die Hoffnung, dass der Kampfgeist der ukrainischen Armee weiter
sinkt und die ukrainischen Streitkräfte personell ausbluten.

Schließlich hofft Moskau vermutlich, dass die Kritik am Selenskyj-Regime in Europa stärker
wird. Nicht uninteressant ist für den Kreml auch, dass mit der AfD in Deutschland eine
einflussreiche Kraft heranwächst, die sich gegen Waffenlieferungen an die Ukraine
ausspricht.

Was sind nun die Gründe, dass der Kreml sich entschlossen hat, Kiew „systematisch“ zu
bombardieren? Die ukrainischen Drohnenangriffe tief in das russische Hinterland, die
gezielten Schläge gegen zivile Einrichtungen wie das Schülerwohnheim in Starobelsk,
Raffinerien und Häfen, aber auch die zunehmende Forderung der russischen Bevölkerung,
nun endlich Kiew „einen Schlag“ zu verpassen, hat den Kreml offenbar zu einem schärferen
Kurs veranlasst. Ob dieser schärfere Kurs anhält, ist nicht sicher. Man erinnert sich, dass
die russische Armee 2022 schon kurz vor Kiew stand, sich dann aber zurückzog, offenbar in
der Hoffnung, die Friedensverhandlungen in Istanbul würden ein Ergebnis bringen.

Immer neue ukrainische Drohnen-Attacken auf zivile Ziele

https://www.mk.ru/politics/2026/06/02/v-kremle-prokommentirovali-prikaz-zelenskogo-zavershit-konflikt-k-zime.html
https://www.mk.ru/politics/2026/06/02/v-kremle-prokommentirovali-prikaz-zelenskogo-zavershit-konflikt-k-zime.html
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Wladimir Putin bezeichnete die Schläge gegen Kiew als „Strafe“ für die toten Jugendlichen
von Starobelsk. Doch Kiew gibt sich unbeeindruckt und macht weiter mit gezielten
Angriffen auf zivile Ziele.

Am 3. Juni beschoss die ukrainische Armee einen Bus in der Stadt Jenakijewo im Gebiet
Donezk. Der Bus fuhr auf der Strecke Moskau-Simferopol (Krim). Sieben Zivilisten wurden
nach Angaben von Denis Puschilin, dem Leiter der Region Donezk, getötet. Elf Menschen
wurden verletzt.

Am 30. Mai attackierte eine ukrainische Kamikadse-Drohne das Atomkraftwerk Saporischje
und riss ein Loch in den Maschinensaal des sechsten Blockes des Atomkraftwerkes. Nach
russischen Angaben wurde die Drohne durch ein Glasfaserkabel gesteuert. Dass der Angriff
zufällig geschah, könne man deshalb ausschließen.

Die deutsche „Tagesschau“ zitierte das ukrainische Außenministerium, welches Vorwürfe
gegen Kiew zurückwies. Es sei nicht nachvollziehbar, warum die Ukraine ein Kraftwerk auf
ihrem eigenen Territorium angreifen sollte, „das sie selbst wieder unter ihre Kontrolle
bringen will“. Mehr zu dem Vorfall auf den NachDenkSeiten in diesem Artikel.

Der Generaldirektor der Internationalen Atom-Agentur IAEA, Rafael Grossi, erklärte via X,
der Angriff auf das Atomkraftwerk „verletzte die Grundprinzipien der nuklearen Sicherheit.
Die Angriffe auf Nuklear-Objekte sind nicht zulässig und müssen beendet werden, um zu
verhindern, dass es eine reale Atomkatastrophe gibt, die niemandem nützt.“

Am 31. Mai wurden laut Tass elf Zivilisten durch eine ukrainische Drohne schwer verletzt,
die ein Mehrfamilienhaus in der Bratjew-Kowalenko-Straße in der Stadt Genitschesk
beschädigte. Die Stadt liegt in dem von Russland eroberten Gebiet Cherson. Ein Kind starb
und fünf Menschen wurden verletzt.

Deutsche Medien berichten kaum über zivile russische Opfer

Für Kiew sind die Drohnen-Attacken auf russische zivile Einrichtungen ungefährlich. Die
deutschen Medien berichteten über die Attacke auf das Schülerwohnheim in Starobelsk nur
verschwommen und am Rande. Die menschlichen Opfer, welche die ukrainischen Drohnen-
Attacken in den russischen Grenzgebieten Belgorod und Kursk sowie in den von Russland
kontrollierten Regionen Donezk, Lugansk, Cherson, Saporoschje und Krim verursachen,
sind den deutschen Mainstream-Medien nur eine Randnotiz wert, wenn sie überhaupt in
diesen Medien auftauchen.

https://tass.ru/proisshestviya/27587597
https://www.nachdenkseiten.de/?p=151520
https://tass.ru/proisshestviya/27592351
https://tass.ru/proisshestviya/27592351
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So verfestigt sich in der deutschen Öffentlichkeit das Bild, Russland sei der „Kriegstreiber“
und die Ukraine „das Opfer“. Dieses schiefe Bild ist lügnerisch, denn es blendet den
Staatsstreich in Kiew im Februar 2014 und die im April 2014 von Kiew angeordnete
„Antiterroristische Operation“ der ukrainischen Armee gegen Autonomiebestrebungen in
Lugansk und Donezk aus. Aber dieses lügnerische Bild bietet bisher eine ausreichende
propagandistische Basis, um Deutschland auf „Kriegsertüchtigung“ und Militarisierung zu
trimmen.

Würden die deutschen Mainstream-Medien seriös über alle zivilen russischen Opfer von
ukrainischen Drohnenattacken in den letzten Jahren berichten, hätten es deutsche
Mainstream-Journalisten und Politiker schwerer, Deutschland auf den Kurs
„Kriegsertüchtigung“ zu zwingen.

Das schiefe Bild der deutschen Mainstream-Journalisten

Viele deutsche Medien behaupten, die harten russischen Schläge auf Kiew seien Zeichen
von Russlands Schwäche. Dass die Ukraine selbst vor dem Kollaps steht und ohne
Militärhilfe aus der EU keinen einzigen Tag überleben würde, wird verschwiegen. Doch für
die gewünschte „Kriegsertüchtigung“ braucht es das Bild von einer Ukraine, die in der Lage
ist, ihr Territorium zu halten und zu siegen, und von einem Russland, das schon fast am
Boden liegt.

Was sind die Argumente für die angebliche „Schwäche Russlands“? Die ukrainischen
Drohnen hätten den russischen Raffinerien schweren Schaden zugefügt. Ihr
Produktionsvolumen sei im Vergleich zum Mai 2025 um 13 Prozent zurückgegangen,
meldete der Moskau-Korrespondent von NTV, Rainer Munz. Die Ukrainer hätten die
„Drohnen-Hoheit im Luftraum“ und auf dem Boden herrsche ein „Patt“, behauptet Munz.

Doch zu einer Gesamtanalyse eines Moskau-Korrespondenten müsste eigentlich gehören,
dass man erwähnt, dass Russland eine Atommacht ist und die Stimmen in Russland lauter
werden, die einen Einsatz von Atomwaffen fordern.

Korrekt wäre es auch, zu erwähnen, dass 13 Prozent Einbußen bei den Raffinerien keine
Existenzgefahr für die russische Wirtschaft sind.

Die Behauptung einer Drohnen-Hoheit im Luftraum ist übertrieben, denn die russische
Armee rückt auf dem Schlachtfeld – gerade jetzt im Gebiet Charkow – weiter vor. Sie nimmt
fast täglich Ortschaften ein.

https://www.n-tv.de/mediathek/videos/politik/Schroeder-in-Moskau-Besuchsgrund-bleibt-Spekulation-id30883307.html
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Die ukrainischen Streitkräfte sind seit ihrer Offensive im Gebiet Charkow, im Mai 2024,
nicht mehr zu Offensiv-Operationen in der Lage. Die ukrainische Armee kann wegen des
Mangels an Soldaten nur mit Mühe die Frontlinie halten. Die Motivation der einfachen
Ukrainer lässt nach. Sogenannte Territorial-Kommandos fangen männliche Zivilisten auf
den Straßen der Ukraine ein, um sie an die Front zu bringen, wo sie kämpfen sollen. Im
Internet ist diese Praxis mit zahlreichen Videos dokumentiert.

Deutsche Medien wollen Sieg der Ukraine

Deutsche Mainstream-Medien schreiben die militärische Lage der Ukraine schön. Sie
verfolgen ein unrealistisches Ziel: Den Sieg der Ukraine, die Kapitulation Russlands und die
Rückgabe der von Russland besetzten Territorien.

Alle Kompromiss-Lösungen, wie etwa territoriale Zugeständnisse von Kiew an Russland,
werden von führenden westlichen Politikern, wie der EU-Außenbeauftragten Kaja Kallas,
rundheraus abgelehnt.

Dass man mit so einer unversöhnlichen Haltung einen Atom-Krieg riskiert, denn Russland
wird die eroberten Gebiete nicht zurückgeben, zeigt, wie verlogen das Ukraine-Konzept von
Berlin und Brüssel ist. 2013 ging es nur um die Visa-Freiheit für Ukrainer, dann ging es um
Helme, später um Panzer, um Kampfflugzeuge und dann um Flugabwehrgeschütze. Die
Eingemeindung der Ukraine in den Einflussbereich von EU und NATO ist den Damen und
Herren in Berlin und Brüssel offenbar weitere hunderttausende Tote auf dem Schlachtfeld
wert.

Diese Hartnäckigkeit hat nichts zu tun mit humanen Zielen. Ausschlaggebend sind
wirtschaftliche und militärische Ziele: Der Gewinn des ukrainischen Schwarzerde-Bodens,
billige Arbeitskräfte und ein Absatzmarkt, der Gewinn von Rohstoffen und Schwarzmeer-
Häfen und das Heranrücken der NATO an die Grenze Russlands.

Die Bunker der ukrainischen Führung

Eines der wichtigsten Ziele bei den russischen Angriffen auf Kiew waren die unterirdischen
Bunkern der ukrainischen Streitkräfte und anderer Sicherheitsstrukturen. Inwieweit sie
getroffen wurden, ist nicht bekannt.

Wie der Militärexperte Anatoli Matwijtschuk gegenüber der russischen Zeitung Argumenty i
Fakty erklärte, seien für die russische Armee wichtige Ziele die Befehlszentrale des Kiewer
Militärbezirks und der ukrainischen Militäraufklärung. Ein weiteres Ziel sei der Bunker der
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ukrainischen Regierung. Er liege im Zentrum von Kiew unter dem Büro von Selenskyj in der
Bankowa-Straße Nr. 11. Ein weiteres Ziel seien die Kommunikationskanäle der Regierung.
Wie der in Russland lebende ehemalige Rada-Abgeordnete Wladimir Olejnik gegenüber
Argumenty i Fakty erklärte, gäbe es nicht nur in Kiew, sondern auch in Lviv, Dnipro und
Odessa Bunker für das oberste Führungspersonal. Diese Bunker wurden noch zu Zeiten der
Sowjetunion gebaut. Die Ukraine wurde damals militärisch so ausgerüstet, dass sie auf
einen möglichen Angriff von westlichen Staaten gerüstet war.

Zu den Zielen russischer Raketenangriffe in Kiew gehörten – so Militärexperte Matwijtschuk
– auch Rüstungsbetriebe, wie etwa die Rüstungsfabrik Arsenal in Kiew, wo Munition und
Schusswaffen hergestellt und Militärtechnik repariert wird. Nach russischen Angaben wolle
der Konzern Rheinmetall in Kiew eine Fabrik für die Reparatur von militärischem Gerät
aufbauen. Weitere Ziele in Kiew seien die Fabriken „Artjom“ und „Kristall“.

Ein weiteres Ziel für russische Militärschläge seien ukrainische Flugleitzentralen, welche
die Flüge des Kampfflugzeuges F-16 steuern, sowie die im Umland von Kiew gelegenen
Militärflugplätze in Wasilkow und Beloj Zerkwi.

Deutschland könnte zum Kriegsschauplatz werden

Bisher gibt es aus Deutschland keinen wirklichen politischen Druck, die Waffenlieferungen
an die Ukraine einzustellen und eine friedliche Lösung anzustreben. Dabei könnte
Deutschland als wichtigster Waffenlieferant selbst zum Schauplatz des Ukraine-Krieges
werden.

Titelbild: Screenshot/Len.TV

[«1] Die Oreschnik-Rakete wurden von Russland bisher dreimal eingesetzt. Am 24. Mai 2026
gegen Kiew, am 21. November 2024 gegen die Raketenfabrik Juschmasch in Dnipro und am
8. Januar 2026 gegen unterirdische Gasspeicher im westukrainischen Gebiet Lviv.


